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Singen – mit Gesten und Bewegungen 
 
Singen im Kindergottesdienst ist ganz wichtig! Musik und Gesang sprechen (nicht nur) Kinder 
unmittelbar an. Singen ist gesund, das ist wissenschaftlich erwiesen: es stärkt Atmung und Kreis-
lauf und macht glücklich. Gemeinsames Singen stärkt zudem das Zusammengehörigkeitsgefühl 
und kann die zum Gottesdienst Versammelten zu einer Feiergemeinde zusammenführen. 
Singen ist im Gottesdienst nicht nur schmückendes Beiwerk. Musik und Gesang sind vielmehr 

wesentliche Elemente der Liturgie: Ausdruck der Gemeinschaft 
untereinander und mit Gott. Jubel, Lob, Dank, Bitte und Fürbitte 
finden einen starken Ausdruck, wenn sie gesungen werden, 
ebenso auch Trauer und Klage. Deshalb sollte in Gottesdiensten 
mit Kindern nach Möglichkeit immer viel gesungen werden.  

Geeignete Lieder und Gesänge finden sich im Gotteslob (ein Verzeichnis kindgemäßer Gesänge 
gibt es hier) und in anderen Liederbüchern (https://kurzlinks.de/0ik6). Besonders gut eignen 
sich kurze Rufe (Akklamationen) zum direkten Vor- und Nachsingen: Kyrie-Rufe, Gloria-Kehr-
verse, Psalm-Verse, Halleluja-Rufe, Fürbitt-Rufe, das Dreimal-Heilig u. v. m. 
Lieder und Gesänge laden Kinder auch ein, Worte und Melodien nicht nur im Denken und Füh-
len aufzunehmen, sondern mit dem ganzen Körper zu erfahren – und auszudrücken. Viele Kin-
der tun dies ganz von selbst, sie schwingen oft einfach mit, wenn eine Melodie sie einlädt und 
sie selbst entsprechend „gestimmt“ sind.  
Ein körperlicher Ausdruck kann einen Gesang (und auch ein gesprochenes Gebet) in seiner Wir-
kung verstärken, denn: Körperhaltungen wirken sich direkt 
auf das Befinden aus. Wenn wir den Kopf hängen lassen, 
sinkt meist auch die Stimmung. Und umgekehrt äußert sich 
seelisches Befinden auch in der Körperhaltung. Über die Be-
wegungen des Körpers können wir uns leichter in andere Si-
tuationen hineinversetzen oder auch uns erinnern. Kinder 
können sich zudem Liedtexte mit Bewegungen viel besser 
merken. 
Körperhaltungen, Gesten oder Bewegungen zu Liedern, die 
man mit Kindern singt, kann man einfach selbst finden. Aber sie sind auch gut zu überlegen, 
denn sie prägen die Beziehung von Kindern zu Gott und können Ausdruck des persönlichen 
Glaubens werden. 
 
Besonders gut geeignet für Bewegung, Gesten und Tanz im Gottesdienst sind Lieder und Ge-
sänge bei liturgischen Elementen, die ihrem Wesen nach mit Bewegung verbunden sind: 

• der Gesang zum Einzug, 
• der Gesang zur Prozession mit dem Evangeliar zum Ambo (Halleluja), 
• in der Eucharistiefeier auch die Gesänge zur Gabenbereitung 
• und zur Kommunion. 
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In Wort-Gottes-Feiern und anderen (Wort-) Gottesdiensten oder Tagzeitengebeten eignen sich 
auch der Gesang zur Verehrung des Wortes Gottes (nach der Verkündigung), der Gesang wäh-
rend eines Ganges zum Taufbecken (Taufgedächtnis), der Gesang zu einer Lichterprozession (Lu-
zernar), ein Lobpreis-Gebet oder ein Psalm bzw. Canticum für das bewegte Singen. 
Einige Bewegungen zu Gesängen „funktionieren“ am Platz, für andere komplexere Bewegungs-
abläufe (Tanz) ist eine Aufstellung im Kreis sinnvoll. 
Wenn Körperhaltungen, Gesten oder Bewegungen das Singen 
begleiten, kann das die Wahrnehmung verändern. Gute Bewe-
gungen zu einem Gesang bringen uns auch dann noch innerlich 
ins Schwingen, wenn wir uns bei späterem Singen dabei gar 
nicht bewegen.  
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